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Brigittea civica (Lucas, 1850) (Abb. 1) ist eine Kräuselspinne 
mit weiter Verbreitung in Europa, Nordafrika und im Na-
hen Osten (Nentwig et al 2018). Des Weiteren wurde sie in 
Nordamerika eingeschleppt (World Spider Catalog 2018). In 
Mitteleuropa ist sie vor allem als Bewohner von Hausfassaden 
bekannt, wodurch sie den Trivialnamen „Mauer spinne“ er-
hielt. An strukturierten Wänden spinnt sie um ihren Schlupf-
winkel, meist eine Vertiefung im Putz, ein bis zu handteller-
großes Kräuselnetz. In diesem Netz verfängt sich nicht nur 
die Beute der Spinne, sondern auch Straßenstaub, wodurch 
die Besiedelung gerade auch heller Hauswände schon aus der 
Entfernung leicht zu erkennen ist (Abb. 2). Die Biologie der 
Art wurde von Billaudelle (1957) ausführlich beschrieben.

In der Roten Liste der Webspinnen Bayerns von 2004 ist 
B. civica für das Schichtstufenland (dies sind im Wesentli-
chen die fränkischen Regierungsbezirke) in Kategorie 0 (aus-
gestorben oder verschollen) gelistet, für das Alpenvorland/die 
Alpen in Kategorie D (Daten defizitär) (Blick & Scheidler 
2004). Für das Schichtstufenland verzeichnete der Atlas der 
Spinnentiere Europas bis 2018 nur zwei Nachweise, der neu-
ere davon aus den 1960er Jahren bei Würzburg (zitiert von 
Harms in Blick & Scheidler 1991). Auch im südlichen Bay-
ern sind nur zwei Nachweise eingetragen, aus dem Jahr 2016 
in München und aus 2015 in Landshut (beide leg. Jens Wil-
mers) (Arachnologische Gesellschaft 2018). Aus den anderen 
Regionen Bayerns liegen keine Nachweise vor. Zur aktuellen 
Nachweislage in Bayern siehe Abb. 3.

Im restlichen Deutschland ist B. civica vor allem im 
Rheintal (vom Hochrhein bis nach Köln) und im Saarland 
nachgewiesen, verstreut auch im nördlichen und südlichen 
Baden-Württemberg und punktuell in Hessen, Sachsen 
(Dresden), Sachsen-Anhalt und Berlin (Arachnologische 
Gesellschaft 2018).

Material und Methoden
Der Autor fand B. civica im nördlichen Bayern zunächst im 
Stadtgebiet von Nürnberg. Daraufhin wurden neun weitere 
potenzielle Fundorte in der weiteren Umgebung per Google 
Streetview recherchiert. Dabei wurden nicht allzu neue Häu-
ser mit verputzter oder gemauerter Fassade bzw. vergleich-
bare freistehende Mauern ausgewählt, die zudem direkt vom 

Fußweg aus zugänglich waren. Die Orte wurden aufgesucht 
und die Wände bzw. Mauern visuell abgesucht. Von den ge-
fundenen Tieren wurden wenige erwachsene Exemplare per 
Hand aufgesammelt, wenn möglich ein Männchen und ein 
Weibchen. Die endgültige Artbestimmung erfolgte mit ei-
nem Motic SMZ-168 Binokular nach Roberts (1995). Alle 
Tiere wurden in 70 % Ethanol konserviert und befinden sich 
in der Sammlung des Autors.

Der Nachweis in München stellt dagegen einen Zufalls-
fund über die Netze dar. Die Fundorte sind mit Koordinaten 
(WGS 84) in dezimalen Längen- und Breiten-Grad und mit 
Nummer der Topographischen Karte (TK25) angegeben.

Ergebnisse
Material. DEUTSCHLAND, Bayern, Bamberg-Nord, Zoll-
nerstraße, Gewerbegebiet (ehemalige Kaserne), 49,90681°N, 
10,91546°E, 250 m, TK-6031, 21. Mai 2018: 1 ), 2 (; 
Hirschaid, Ortsmitte, öffentliches Gebäude, 49,81644°N, 
10,98991°E, 251 m, TK-6131, 10. Jun. 2018: 1 ), 1 (; Forch-
heim/Ofr, Nähe Nürnberger Tor, Wohngebäude, 49,71571°N, 
11,06169°E, 264 m, TK-6232, 10. Jun. 2018: 1 ), 1 (; Bai-
ersdorf, Ortsmitte, Wohngebäude, 49,65677°N, 11,03279°E, 
272 m, TK-6332, 10. Jun. 2018: 1 ), 1 (; Erlangen, Univer-
sitätsstraße, Wohngebäude, 49,59700°N, 11,00768°E, 284 m, 
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Abb. 1: Weibchen von Brigittea civica (Lucas, 1850), Habitus
Fig. 1: Female of Brigittea civica (Lucas, 1850), habitus
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TK-6432, 3. Jun. 2018: 1 (; Lauf an der Pegnitz, Nähe Nürn-
berger Tor, Gebäude, 49,51149°N, 11,27977°E, 330 m, TK-
6433, 20. Jun. 2018: 2 ((; Nürnberg-Wetzendorf, Wohnge-
bäude, 49,46700°N, 11,04549°E, 305 m, TK-6532, 19. Mai 
2018: 1 ), 2 ((; Röthenbach a. d. Pegnitz, Bahnhofstraße, 
öffentliches Gebäude, 49,48040°N, 11,23242°E, 330 m, TK-
6533, 20. Jun. 2018: 3 ((; Nürnberg-Katzwang, Ortsmitte, 
öffentliches Gebäude, 49,34986°N, 11,05682°E, 318 m, TK-
6632, 3. Jun. 2018: 1 ), 1 (; München, Mühldorfstraße, Ge-
werbegebiet, 48,12848°N, 11,61064°E, 533 m, TK-7835, 6. 
Jun. 2018: Netze.

B. civica konnte an allen neun aufgesuchten Orten in 
Nordbayern nachgewiesen werden. Der Nachweis in Mün-
chen bestätigt das bekannte Vorkommen in diesem TK.

Die Oberflächen der besiedelten Mauern bestanden aus 
strukturiertem und gestrichenem Putz oder aus freiliegendem 
Backstein (Bamberg-Nord). Die Tiere hielten sich meist in 
kleinen Vertiefungen im Putz auf, teilweise auch unter Vor-
sprüngen und Fensterbänken, bei Backstein in kleinen Hohl-
räumen und in den Mörtelfugen.

Es fiel auf, dass Gebäude mit Sandstein-Fassaden, die im 
Regnitz/Pegnitztal nicht unüblich sind, offenbar nicht besie-
delt sind, obwohl sie geeignete Stellen aufweisen. So war z. 
B. die Sandstein-Fassade der Kirche „Unsere Liebe Frau“ in 
Nürnberg-Katzwang anscheinend nicht besiedelt, weniger als 
100 m entfernt waren jedoch zahlreiche Tiere an verputzten 
Wänden zu finden. Ebenso fanden sich an den Sandsteinge-
bäuden der Universität Erlangen keine Tiere, jedoch an den 
verputzten Gebäuden auf der gegenüberliegenden Straßen-
seite.

Billaudelle (1957) beschreibt eine Bevorzugung der Süd-
seiten und Vermeidung der Westseiten besiedelter Gebäu-
de. Dies konnte nicht bestätigt werden. Es wurden Tiere an 
Mauern aller Himmelsrichtungen gefunden (Tab. 1).

Diskussion
Der Nachweis von B. civica gelang an den meisten abgesuch-
ten Orten innerhalb kürzester Zeit, oft nach nur wenigen 
Minuten der Suche. Bei einigen Wänden war eine dichte Be-
siedelung schon aus der Entfernung durch die verschmutz-
ten Netze erkennbar. Die weiteste Entfernung zwischen den 
Fundorten beträgt 62 km, mit Funden in allen Topografi-
schen Karten (TK) dazwischen. In keiner der besuchten TK 
war die Suche erfolglos. Dies legt die Vermutung nahe, dass 
B. civica zumindest das Regnitz/Pegnitztal dicht besiedelt 
und wahrscheinlich auch in den Jahren ohne Nachweise nicht 
verschwunden war.

Auch Hänggi & Straub (2016) beklagen den Mangel an 
Nachweisdaten für expansive Arten im Allgemeinen und B. 
civica im Speziellen: Obwohl diese Art wahrscheinlich in je-
der Stadt im südlichen Mitteleuropa vorkommt (Hänggi & 
Straub 2016), gab es für die Schweiz bis 2016 nur vier veröf-

Tab. 1: Ausrichtung besiedelter Fassaden
Tab. 1: Orientation of the occupied walls

Fundort Ausrichtung der Fassade
Bamberg, Zollnerstraße NNW
Hirschaid NW
Forchheim O, SO
Baiersdorf W
Erlangen, Universitätsstraße NNW
Lauf O
Nürnberg-Wetzendorf NO
Röthenbach NW
Nürnberg-Katzwang O
München SW

Abb. 2: Ein typisches Bild verunreinigter Netze von Brigittea civica an einer 
weiß verputzten Wand
Fig. 2: A typical occurrence of dirty webs of Brigittea civica on a white plas-
tered wall

Abb. 3: Aktueller Stand der Nachweise von Brigittea civica in Bayern; weiße 
Punkte vor 2000, schwarze Punkte nach 2000, aus Atlas der Spinnentiere 
Europas (7. Dez. 1018) 
Fig. 3: Current status of records of Brigittea civica in Bavaria; white circles 
before 2000, black circles after 2000, from Atlas der Spinnentiere Europas 
(7. Dec. 1018)
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fentlichte Nachweise. Die Datenlage hat sich seitdem kaum 
verbessert, in den Nachweiskarten für die Schweiz finden sich 
aktuell nur sieben Nachweise (CSCF 2019).

Eine ähnliche Situation fanden Novotný et al. (2017) in 
Südmähren in der Tschechischen Republik vor: In nur zwei 
Kartenquadraten war dort das Vorkommen von B. civica be-
kannt. Nach gezielter Suche fand sich die Art jedoch in 86 
von 92 besuchten Städten und Dörfern. Die bekannte Ver-
breitung wurde so um 50 Kartenquadrate erweitert. Brigittea 
civica kommt praktisch flächendeckend in Südmähren vor. 
Die Autoren vermuten als Grund für die mangelhafte Nach-
weislage ein allgemein niedriges Interesse an synanthropen 
Arten. Während Neunachweise gerne veröffentlicht werden, 
bleibt eine weitere Erforschung und Nachverfolgung der 
Ausbreitung aus.

Eine weitere Ursache des Nachweismangels könnte sein, 
dass B. civica zu klein und unauffällig ist, um von Laien er-
kannt und gemeldet zu werden (anders als z. B. Zoropsis spini-
mana oder Argiope bruennichi), gleichzeitig aber mit den häu-
figsten Methoden systematischer Erhebungen (Boden- und 
andere Fallen im Freiland) wegen ihrer Bindung an Häuser 
nicht nachgewiesen werden kann.

Es bleibt jedoch unklar, ob B. civica in Deutschland frü-
her tatsächlich seltener war, oder ob der Mangel an früheren 
Nachweisen eher auf die allgemein geringe Sammeltätigkeit 
im urbanen Bereich zurückzuführen ist. Es ist auch noch zu 
klären, ob die Art nur im relativ warmen Regnitz/Pegnitz-
tal zu finden ist, oder ebenso in den östlich davon gelegenen 
höheren Lagen des Frankenjura und im westlichen Teil des 
Schichtstufenlands. Dies müssen weitere Suchen in den kom-
menden Jahren zeigen. Auch in weiteren Städten Deutsch-
lands könnte eine gezielte Suche lohnend sein. Die neueren 
Nachweise zeigen jedenfalls, dass die Verbreitungsgrenze der 
Art in Deutschland deutlich weiter nach Norden und Osten 
reicht als von Billaudelle (1957) festgestellt (damals: Erlan-
gen). Ob dem auch eine tatsächliche Arealerweiterung zu 
Grunde liegt, dürfte wegen der spärlichen Nachweise schwer 
zu beantworten sein.

Google Streetview erwies sich als geeignetes Hilfsmittel, 
um Kandidaten für Nachweisorte im urbanen Bereich vorab 
zu ermitteln. Aloysius Staudt verwendete Streetview sogar, 
um den Nachweis von B. civica direkt anhand der auffälligen 
Netze zu führen. Dabei wurden Netze weitflächig im Rhein-
tal, im Saarland, im angrenzenden Frankreich bis Besançon, 
in der Schweiz und in und um Prag entdeckt (Staudt 2010).

An dieser Stelle seien alle arachnologisch interessierten 
Personen aufgerufen, Funde von B. civica und anderen syn-
anthropen Arten an den Atlas der Spinnentiere Europas zu 
melden, die andernfalls unveröffentlicht und damit der Fach-
welt unbekannt bleiben würden.
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